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Abb. 1: Einleitung (Seite 2) aus dem Jahresbericht des Eastern Europe Information 
Pool von 1983. Quellennachweis: Homosexelle Initiative (HOSI) Wien/Qwien – Rechte 
vorbehalten 
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Quellenkommentar und Kontextualisierung 

Das »Informationsbüro für das östliche Europa« – auf Englisch der Eastern Eu
rope Information Pool – war eine Gruppe in Wien ansässiger Aktivist*innen, die 
in den 1980er Jahren eine Vielzahl an Informationen »über die Lage der Schwu
len und Lesben in Osteuropa«1 zusammentrug. Das Informationsbüro agierte 
dabei als Teil der Organisation International (Lesbian and) Gay Association (kurz: 
IGA, ab 1986 ILGA). Diese hatte sich 1978 als Zusammenschluss von schwul- 
lesbischen Gruppen aus den USA, Westeuropa und Australien gegründet. Die 
ILGA-Organisation verstand sich als international-agierende Interessensver
tretung von queeren Menschen, die gesellschaftlich mit Ungleichbehandlung, 
Stigmatisierung oder Kriminalisierung konfrontiert wurden. Die Lobbyarbeit 
der Organisation basierte auf der Idee, weltweit Informationen über Diskri
minierung zu dokumentieren und zu verbreiten. 

Auf der dritten IGA-Weltkonferenz im April 1981 erklärten sich Mitglie
der der Homosexuellen Initiative (HOSI) Wien dazu bereit, die Aufgabe der In
formationsbeschaffung in Bezug auf die sozialistischen Diktaturen in Ostmit
tel- und Südosteuropa zu übernehmen. Durch die Lage im blockneutralen Ös
terreich und die geographische Nähe bot sich Wien als Standort für den neu
geründeten Eastern Europe Information Pool besonders gut an. Von dort aus 
reisten die Mitglieder des Informationsbüros ab 1981 regelmäßig durch den 
Eisernen Vorhang in die Warschauer-Pakt-Staaten und nach Jugoslawien, um 
vor Ort Kontakte zu Schwulen und Lesben zu knüpfen. Die auf diese Weise ge
sammelten Informationen über die rechtliche und gesellschaftliche Situation 
Homosexueller im Staatssozialismus, fasste die Gruppe in den Folgejahren in 
einem »Vorbericht« (1982) und neun Jahresberichten zusammen (1982–1990). 

Im hier vorliegenden Quellenauszug, der Einleitung des Jahresberichtes 
von 1983, rekapitulierten die Mitglieder des Wiener Informationsbüros ih
re zweijährige Tätigkeit ernüchtert; sie schrieben: »Unsere utopische Idee, 
im Ostblock eine offizielle Schwulenorganisation mit Büros und Zeitung zu 
gründen, mussten wir zumindest vorerst aufgeben.« Woher hatten die im 
Westen ansässigen Aktivisten des Informationsbüros und der ILGA aber die 
Zuversicht genommen – trotz der geopolitischen Teilung Europas des Kalten 
Kriegs – mithilfe einer offiziellen Organisation im staatsozialistischen Block 
lobbyieren zu können? 

1 Krickler, Kurt: Turin 3. IGA-Kongress. In: Homosexuelle Initiative Wien (Hg.): Lambda 
Nachrichten. Zeitschrift der Homosexuellen Initiative Wien. Ausgabe 1981/2, 29. 
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Eine wichtige Bedeutung hatte in diesem Zusammenhang für die ILGA- 
Organisation die Schlussakte von Helsinki. Diese war bei der Konferenz für 
Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (KSZE) 1975 unterzeichnet worden. 
Insbesondere in Bezug auf die Forderung LGBT-Rechte als Menschenrech
te anzuerkennen, schrieben ILGA-Aktivist*innen der Schlussakte eine Art 
›Brückenfunktion‹ nach Süd-/Osteuropa zu.2 Denn der KSZE-Beschluss 
beinhaltete eine Klausel über die Wahrung der Menschenrechte und war 
auch von den Machthabern der Warschauer-Pakt-Staaten und Jugoslawiens 
unterzeichnet worden. 

Außerdem bestand mit der Gewerkschaft NSZZ Solidarność (Unabhängiger 
Selbstverwalteter Gewerkschaftsbund »Solidarität«) in der Volksrepublik Po
len zwischen August 1980 und Dezember 1981 eine offiziell anerkannte Orga
nisation, die regierungskritisch und von der Polnischen Vereinigten Arbeiter
partei (Polska Ziednoczana Partia Robotnica) unabhängig war.3 Die Gründung des 
Informationsbüros fiel in die Zeit dieser Entwicklung einer deutlichen Locke
rung der stark eingeschränkten Presse-, Versammlungs- und Vereinigungs
freiheit im staatssozialistischen Polen. Dies könnte ein Grund sein, der aus 
Sicht der Akteure die Etablierung einer offiziellen Schwulenorganisation im 
Bereich des Möglichen erschienen lies. 

Zwei Jahre nach der Gründung des Informationsbüros allerdings zeigten 
die Bestrebungen der Mitglieder in Bezug auf eine blockübergreifende Zusam
menarbeit keinen Erfolg. Aus diesem Grund verzichtete die Gruppe auf öffent
lichkeitswirksamen Strategien (Organisationsgründung). Stattdessen passte 
sie sich bei dem Versuch queere Communities vor Ort »zu aktivieren«, an die 
restriktiven Öffentlichkeiten des Staatssozialismus an: Ein Beispiel dafür ist 
das Format »mini-newspaper«, eine Art Kettenbrief, der von, Andrzej Sele
rowicz, einem der Mitglieder des Informationsbüros, unter dem Pseudonym 
›Marek Jarowski‹ verfasst wurde.4 Ab 1984 erschien der Kettenbrief nur noch 

2 Phillip M. Ayoub und David Paternotte, Challenging Borders, Imagining Europe. 
Transnational LGBT Activism in a New Europe. Border Politics. Social Movements, Collec
tive Identities, and Globalization, Jennifer Bickham Mendez, Nancy A. Naples (Hg.) (New 
York, 2014), 230–257, 240. 

3 Ziemer, Klaus: Die Vereinbarungen von Danzig vom 31. August 1980 zwischen dem 
Überbetrieblichen Streikkomitee und der Regierungsdelegation. In: Themenportal Eu
ropäische Geschichte vom 20.12.2012. https://www.europa.clio-online.de/essay/id/fdae- 
1587 (Zugriff am 15. Dezember 2024). 

4 Vgl. Wlostowska, Magda. Der erste schwul-lesbische Newsletter der Volksrepublik 
Polen – ein Beispiel für transnationale politische Interaktionen, in: Themenportal 
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auf Polnisch bzw. in Polen, dafür aber bis 1987 vier Mal pro Jahr. Die damit ver
bundene Idee, eine diskrete, individuelle Ansprache schwuler Männer zu be
wirken, war sehr erfolgreich: ›Jaworski‹ erhielt zahlreiche Antwortbriefe. Au
ßerdem hatte die Weitergabe des Kettenbriefs von Person zu Person, wie er
hofft, zur Entstehung informeller Gruppen der Leser beigetragen, sodass »Ja
worski« das Projekt 1987 einstellte. 

Der vorliegende Quellenauszug verdeutlicht, wie stark das aktivistische 
Handeln des Informationsbüros mit Praktiken der transnationalen Wissens
produktion verschränkt war: Der Kettenbrief arbeitete mit der Weitergabe 
von positiv-besetzten und ermächtigenden Informationen: Die regelmäßig 
erscheinenden Ausgaben versuchten »Subjektivierungsprozesse«5 anzusto
ßen und ein kollektives Selbstverständnis schwuler Männer als Gemeinschaft 
zu vermitteln, basierend auf Solidarität, Respekt und geteilten Interessen.6 
Demgegenüber war die Dokumentation von diskriminierungssensiblen Infor
mationen in den Jahresberichten, die ebenfalls im Kontext emanzipatorischer 
Wissensproduktion stand, ein Mittel der Antidiskriminierungsarbeit. Sie 
zielte im Sinne des ILGA-Lobbying langfristig auf die Überwindung gesell
schaftlicher und rechtlicher Ungleichbehandlung ab, indem die strukturelle 
Dimension von Diskriminierung sichtbar gemacht werden sollte. 

Das Quellenbeispiel der Jahresberichte des Eastern Europe Information 
Pool wirft eine Vielzahl von spannenden Fragen auf: 

• Welche anderen Formen der Informationsverbreitung – auch in Zeiten 
analoger Kommunikation – wären noch denkbar? 

Europäische Geschichte, 2019 https://www.europa.clio-online.de/searching/id/fdae-198 
2?title=der-erste-schwul-lesbische-newsletter-der-volksrepublik-polen-ein-beispiel- 
fuer-transnationale-politische-interaktionen&recno=4&q=magda&sort=&fq=&total 
=10, (Zugriff am 15. Dezember 2024). 

5 Wlostowska, Magda: (Sich) selbst schreiben – Zuschriften männerliebender Männer 
aus der Volksrepublik Polen an die Wiener Organisation »Homosexuelle Initiative« in 
den 1980er Jahren. In Begehren macht Akteur*innen. Praktiken der Subjektivierung im 20. 
Jahrhundert/Desire Creates Involvement. Practices of Subjectification during the 20th Cen
tury, Dietlind Hüchtker, Claudia Kraft, Katrin Steffen (Hg.), Nordost-Archiv: Zeitschrift 
für Regionalgeschichte, 29(2020), 2023, 151–169, hier: 167. 

6 Lukasz Szulc, Transnational Homosexuals in Communist Poland. (Springer International 
Publishing, 2018), 155–179. 
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• Welche Bedeutung haben alternative Medien, wie Zines, Flugblätter oder 
Social-Media-Kanäle für die Entstehung und das Fortbestehen sozialer Be
wegungen? 

• Und kann eine Bewegung tatsächlich zielgerichtet angestoßen werden 
oder »passiert« diese eher zufällig und nur unter gewissen Voraussetzun
gen? 
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